
Spezielle 
Frauen- 
Schuhe. 

Wir zeigen viele 
schöne neue Muster 
in Frauenschuhen zu 

8250 u. 83.00 

und können Euch 
mehr Werth, neuere 

Formen und besseres 
Possen versprechen 
als Ihr anderswo 
bekommt 

Mit Schnüren oder 
Knöpfen, oder im 
Bliicher:Stsl. 

llEcATlIU it B HE. 
Ypssvs Iwui Fispc Sim- 

f
 

Zugs-»gueri 
.-»·Ag«iss—7 

Winter- 
Fahrtm 

Umirr- 
Toukifteueatem 

i sgiich niedttge Eccukstonmten 
«- ch dem 20«en Rot-. nach südli- 
m n ums cabanifchen Beweis- 
i siglich fes m Kraft mich dem fid- 
iicien Califoeam Noch niedrigere 
VcimfucheesEkcutsionsmiem Ia et- 

wa und deinen Die-steten mich 
dem Süden und Südwesieit 

brannte-und 
o....0 

Vom 9 bis lis. dezembek. Be- 
fuchi diefe interessante susftelluag 
ver besten comptodukte und ihrer 
Stammhaus Inziehendes Pro- 
gramm mit Weisheit-überm elektri- 
jchek Beleuchtung und fenfatiouellea 
Prämien für die besten Erhibitr. 
Befkagt den Igeaten oder Lokal- 
zeugt-ge- 

sehn-i cr« esse 
beträfe-te Jan-. 

Wir führen Euch an den ersten und 
deine-i Dienst-gen jedes Mermis 
nach Hm Bi; Dom Becken und dem 
Yesowtione That, Euch untecsiüh- 
end, bemöifetie Regierungs-säube- 
Ieien mit me versiegt-wen Wasser- 
uokkmh aufzunehmen Nur ein 
Zehntei braufzahianm Keine Bei 
recht-uns file Imer Dienste 

Schreihi V Eies-i Den-M, Ge- 
neral-Ugeni, Laiidfuchek Ost-stimm- 
bukeau, Oiiiuha, oder 

Thos. cum-h 

Ticketsklgenh Gras-h Jslnnd Neb- 

L. W. Baseer O. P. Il» Onxaha Reh 

De. J. kl. ISYSK8, 
Deutscher Zahn-Itzt 

Ofsire im Seen sehr des Mem-wer Nebändqs. 

Golbakben eine Spezialmjl Preise mößtx, und alle Arbeit gerann-it Phone Block 4 

Kirchendiebstähle in 

got a n k r e i ch. Die Diebftähle von 
nstgegenständen aus Kirchen in 

Fausteickk die schon im vergangenen 
hte die Doktige öffentliche Meinung 

o unliebfam beschäftigten sind trotz 
aller Maßnahmen Der Behörden in ste- 
tem Zunehmem Im Jahre 1967 wur- 
den insgfmnmt 34 Kirchendiebstähle 
ausgeführt, in den ersten acht Monaten 
U laufenden Jahres hatte teren Zahl 
bereits 46 erreicht Während noch das ; zweite Semester des Jahres 1904 nur ; 
einen Kirchendiebsinhl zu verzeichnen; 
Nie stieg 1905 die Zahl hekeite auf 
c 1906 auf13, 1907 auf 34 und im« 
tausenden Jahre entfielen bereits auf 

gr- Monat nicht weniger als 7 grö- 
Mechendiebsiählr. 

W M deSbe R- rss m Veet frssksftasuä Tab- 
M. se seen Doktor Idee 

et ob ei se Was-is ist. Kopf- 
« 

« ·?i-«i.k-WM IF; I e 
I W. Vieh Seifen. 

Die ukiachkvou sovieles 
augenblicklichen Todes- 

fällen. 
0 eristitt eis- Ltaukheu in diesem Laube, Ue 

Un sesssklich M weisen ihm Muts-den Itmckr. 
Lieds II esskiclict 
Tod-Ist s sitt ist II- 

Kibeu W oh —- 

ueäh Lungen-nist- 
Insz Mithin stets Styls-gibt ist sit U 

»Nehmet ketRinew I 
Läßt sm- Ritkmkmahj 
seit ch weiter em- 
Dicke so et eift M 
,setgiitm Ist der 
kRieken weitere kaum 
Organe os, wodurc- 
slajetkatmb entstcsti 

ihn WITH-W Instinkt tust-ei- 
W s-« Mses ..:«::.s;:-«..ssse:.2 

Is- 

dsxsu tdfte lskttel für die Mem, Lober uns 
eu. 

Ae cis-Den Ue Rufst-Scä- las Lasset ein 
Mit-, its-it sei brennen Gesicht bei- Wo 

M, Ist verbinden m sann e site-te 

H Bad Missetat übeFiwekw Manche c 
M 

zu t. In an an ges 
der Sumpf l wird ichnes erkannt Stoffs weit voren- is est-K wundes-betet primus-u 
den schwierigsten ä « 

Sumpfan it sagen-tm ein, en nah 
sitt tu ste- Wheseu u 50 im und eiuaq 
Deckt die ichs WI. Sie können ei 
stehest-öde insonderheit-. neuen Entdeckst-I 
sowie ein Wäsche-, wri- itlles erklärt Ipi 
versteh-ei zagt-schickt Wut-. Mgn reibt st« 
Dr. Lilmek G Co» Au herum-, N. Den-( Sie reibt-, erwähnt- i«, das Sie ikie gern-i 
Löst »Hei-te is siehst Olutte geteka beben. de- 
gehm Sie keines szuvh merken Sie sich des 
Namen Zumviwvrzeh k,.tti1mes«iz Sumpf-ou 
Medizin, sowie die Abreise Brugg-krumm R. ., 

welche an Jeder Frosche angebracht m. 

Wunden heilen allemal 
s neller in großer als in geringerer 
D henlage, was der größeren Reinheit 
der Luft auf hohen Bergen zuzuschrei- 
ben ist. Diese Thatsache ist schon viel- 
fach bekannt, und es wird ihr sogar 
von wilden Bölketschuften Rechnung 

getragen. So schafer z· B. die anug 

Be Verwunderen regelmäßig auf 
rge, wo diese schneller genesen, als 

es im Tieflnnde zu erwarten wäre. 

Wer von seiner hoch- 
s e i t her Brot aufbewahrt, dem geht 

nockL einem alten Vollsglanben das 
Oel nicht que. 

Magenbeichwekden würden Im schneller 
schrein en, wenn dte Idee, die Ursache anjian 
die Folge zu behandeln, in Gebrauch kame. 
Ein arm-, innerer verborgener Ren-. jagt 
Dr. hat-p, regiert den Magen nnd giebt Ihm 
Kraft Ein Zweig gebe auch zum Herzen 
und ein anderer zu den Nieren. Wenn dreie 
Jungen Nerven« versagen, dann-müssen »die 
Ue ane na ehe-s· De. Chaos-i Neste-renne 
wir ipezisis anf diese vetsa enden Nasen 
gelenkt Innerhalb 48 Sinn en nach Ve- 

gtnn set Afterrande-Behandlung verspüren 
ie Patienten, wie sie agen, Besser-ung- 

Berkaiest IIrO Theo. Je en. 

Eine »Ehe-et Stier 
League« hatsichin London ge- 
bildet Die Anhängerinnen dieser Ver- 
einigung verpflichten sich. nur Röcke zu 
tragen. deren Saum wenigstens 12 
Centimeter vom Boden entfernt ist. 
Man hofft fo, der schädlichen Verbrei- 
tung von Esaub und Krankheitstei- 
men, die durch Die schleppean Röcke 
verursacht wird-, zu starren. 

erein Ins-re aufgestie. 
«Fünizebn Jahre habe ich, autgenast wie 

steck-end Armes Salbe arbeitete, nie hat sie 
versehlt,ttgenv ein Geschenken Heule. Schwa- 
ten oder Brandwunde Darauf man sie an- 
wandte, zu heute-L Die Salbe hat uns 
manche Tokwrrechnang qespart.· sagt I. F. 
Hardy von Lsfj stillem Me. 25e Im allen 
Apotheserm 

46Itstmgsns ort sendet-. 

Gegen Temiithigung und Unter- 
drückung der Kinder macht die moderr J« 
Pädngogit gehorig Front. iii gilt-, 
immer noch zg.l«ilreiche tfrzieher un. 

Erzieherinnen, die teine Ahnung ri. 
von haben, trie außerordentlich trichtig 
die Behandlung des Gerniithsi und 
des Willensledens der Kinder sur ulle 
ihre Leistungen und ihren gesumrnten 
Fortschritt ist« Jeder satsche Tadel, 
jede Versäumnis zur Ausrnunterung 
des Kindes, jedes unberechtigte Miß- 
trauen, nlle Art ironischer und spötti- 
scher Behandlung der Kinder, jede sal- 
sche Beurtheilung ihrer Leistungen, je- 
des Nichtderstehen ihrer Individuali- 
tät, jede Zuriicksetzung hinter anderen 
bis aus dnH einzelne Wort, das der Er- 
zieher oder Lehrer spricht, vermögen in 
dein Gemüths- und Willensleben des 
Kindes eine Hemmung oder Depression 
zu verursachen, durch die es die nach- 

»haltigste innere Schädigung davon- 
;trägt. Die ganze Pädogogii der De- 
’ miithigung, der Schädigung des Selbst- 
bewußtseins, der Unterdrückung oder 
Nichtentwickelung der Selbstthiitigteii 
der Kinder ist ein Vergehen an der 
Kindesseelr. An ihre Stelle muß die 
Pädagogit des Vertrauens, der Aus- 
inunterung um jeden Preis, der Bele- 
bn der Selbstthätigkeii und Selbst- 
siiin igleit, des gründlichen Eingehens 
ans die Individualität und Begabung 
der Kinder, der Einführung in ihre 
Entwicklungsstuse und des vertiesten 
Verständnisses der gesammien kindli- 
chen Eigengri treten. 

Uns i nell eine Eriältun zu hemmen« 
verabrei n überall North er ein hübsch; 
sindirtes Gold Eure Todten Irevenelei e-’ 
nannt. Beete-tm find such gut slir Ec- dersde Linde-. Rissen Preunties im 
sen-diam, um alle Geräte-users ers-ehren 
scheidtel von Ost-c the-. J en. 

- 
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II Haus. Hof und Tand zk 
Seidene Tücher, Kronent- 

ten wäfcht more sehr leicht und schön 
in Kartoffeln-offen Man reibt rohe 
Kartoffeln und preßt sie aus. Mit die- 

feen Wasser gewaschen. werden die Sei-; 
chen nicht nur rein und laufen die Irrt ; 
den nicht aus. sondern fie erhalten auch 
einen eigenartigen Glanz. Seite wird 
dabei nicht den-ist. 

Weise Sardellen-Sauce. 
Man fchwitzt gehackte Zwiebel und et- 
was Mehl in Butter hellgelb und füllt 
nrtt träftigfter Ileifchbriihe auf. läßt 
dann etwa eine Stunde lachen und 
streicht die Sauce nun durch ein Sieb. 
Unter fortwährendem Umriihren gibt 
tnan turz vor dem Zurichten ein Stück 
Butter und je nach Gefchnmet ein Stück 
Sardellenbutter in die heiße, aber nicht 
mehr tochende Saate. 

Zähnergebraten auf ruf- 
fifche Art. Nicht zu tleine Hüh- 

ner werden gereinigt und mit einer 

fForce aus gestoßenen Zwiebsocten oder 
geriebenen Setnniein. mehreren Eiern, 
einigen Löffeln fauren Rahm, Satz« 

»&#39; etwas Butter, wenig Mustotnuß und 
reichlich gehackter Petersrlie und Dill 
gefüllt, zugenäht und in der Pfanne 
unter öfterern Begießen mit Butter 
und faurem Nahm gebraten. 

Welches sind die besten 
Tintenrvischer? Rohr Kartai 
seln bilden die besten und leichtest zu 
beschaffenden Tintenwifcher, beson- 
ders, wenn es gilt, Federn von getrock- 
neter Tinte zu befreien, die ihnen eine 
dicke Kruste verleiht und sie untauglich 
zum Schreiben macht. Man braucht 
die Feder nur mehre-rinnt an verschie- 
dener Stelle in eine rohe gefchälte Kak- 
toffel zu stechen, um ihr ein neues von 

jegiicher Tintenfvur befreites Aussehen 
zu geben. 

i Zur Entfernung von 

IMtlchtaffeesFleaenaus wol- 
lenen oder seidenen Stoffen bestreicht 

sman die betreffenden Stellen mit rei- 
inein (weifien) Glnzerin, wäscht lehteres 
dann rnit lauern Wasser wieder aus 
und plöttet die Stelle auf der linlen 
Seite, solange fie noch feucht ist. Selbst 
die zarteften Farben werden durch die- 
ses Verfahren nicht angegriffen, das 
Glyzerin zieht nicht nur den Fettstoff 
der Milch an sich, sondern auch die 
Gerbsiiure des Kaisers 

Mocttttrtlefuppe. Von einem 
großen gebriibten Kalb-lon löst man 
die fleischige Kopfhaut von den Kno- 
chen, blanchiert selbige, wenn geänd- 
ttch gewiissert, nebst der Zunge ganz 

»wes in Salzwnsser und tiiblt ab. 
Not-sinnt und Zunge werden nun in 
Jettoas Fleischbriibe mit Weißweirn 
»Zwiebeln, Wurzeln-ert, Lorbeer. Neue, 

itrone, Pfeffer usw« weich get-Eimpr 
te hirnschale wird geöffnet und das 

Un herausgenommen die Konstan- 
werden llein zerschlagen und mit 

anderen Kalbstnochen braun gebraten, 
mit kräftiger Fleischbriibe aufgefiillt. 
rntt hellbrauner Schwihe aus Guftin 
und Butter gebunden und einige 
Stunden durchgetocht. Unterbefsen 
wird die weichgediimpfte Kopfbaut in 
Scheiben geschnitten und nun in die 
durchgeseibte und entsettete Suppe ein- 
gelegt. Jn die Suppenfchiissel gibt 
man geschnittene Champtgnons, ein 
großes Glas Madeira und mehrere 
E löffel Wortestersauce. Unter Uni- 

äiigxen tornknt die Sappe sehr heiß da- 
r r. 

Ueber Behandlung der 
Zchir nie. Wenn man den Schirm 
eer dein Regen ausgesetzt hat, so stelle 
man ihn mit dein Grisse nach unten 
und lasse ihn trocknen, alsdann toird 
der Ueberzua durch das Abtrobfen des 

-Wassers von den Gestellstäben gleich- 
jrniißig trocken werden. Wird dagegen 
Ider Schirm mit dem Grisse nach oben 
gestellt, wie dies häufig zu geschehen 
pflegt, so zieht sich das Wasser nach 
dessen Mittelpunkt am oberen Ende 

Zurück, und hier wird die Feuchtigteit 
urch die scheibensörmige Stossunter- 

lage an dem Trabtringe, der die Stabe 
verbindet, lange Zeit zurückgehalten, 
wodurch der Ueberzug — aus jedem 
beliebigen Gewebe —- mi.irbe und bald 
gänzlich verdorben wird. Ein seidene- 
Schitrn wird dadurch start beschädigt, 
daß man ihn ausgespannt zum Trock- 
nen stellt; die strassgespannte Seide 
wird dabei steis und bricht deshalb 
leichter. Beim Nichtgebraueh soll ein 
Schirm nie sest zusammengetvickelt 
sein, weil die Falten dadurch leichter 
brechen. 

Linoleunt, der all Fuß- 
bodenbelag tu heiser Sommer-· 

Nit sehr viel angeeane ist als weiche, 
cke Teppich r tete man, wollte 

man es in gutem, blankem ustonde 
erhalten bisher stets mit L noiemas 
wach-. ine- neiuiguugrvekfahua wa- 
ziernlieh instit-teileo und beanspruchte 
viel Zeit. Jest t man in der ent- 
s ten, süßen oder sauren (naiiirlich 
u t dicken!) Milch ein treffliches Mit- 
tel gesunder Ltnoleum sauber und 
dient zu er iten. Man wis das 
Linoleum er mit kaltem Wa er ab, 

sieht dann im in- und hergehen eine 
bertasse Mil (siir einen großen 

Lebt-ich gen« end) darüber und reibt 
damit das L noleum gut und gleich- 
mii is ab, wobei man seit drücken 

damit die Mttoh sich qieishmiißis 
see tt. Te darf keine sbur von 
II e streitet-leiten das Staate-·- 
0 

sit-d löan und blank durch dies 
serfa n, das man tm Monate drei- 
bit viermal wiederholt, je nachdem die 
Zimmer, in denen das Linoleum liegt, 
mehr oder minder beniin werden. 

Das Verstopftroeeden der 
feinen Brauselöcher unserer 
Gießlannen durch allerlei Stoffe, die 
im Wasser setn können ist ein höchß 
unangenehmer Zustand. Solche Stoffe, 
s. B. Blätter, find oft viel größer als 
die Mündung der Röhre und gelangen 
nur durch den ftarlen Druck des Waf- 
serS. in dem sie sich zusammenfaltem 
bis in die Brause, aus der sie nur 

schwer wieder zu entfernen find. Allein 
auch kleinere Theile geben öfters rück- 

» wärts nur sebr schwer heraus, woran! 

! 
die fedlerbafte Konstruktion der 
Braufe schuld ist. Fast alle Klempner 
löten nämlich die Röhre gewöhnlich so 
in den Brausenlopf, daß sie ein wenig 
in denselben lfineinragt. Kommen nun 

Sandlörner, lleine holztbeile oder ir- 
gend welche Stoffe in die Brause, so 
lann man oft sehr lange schütteln« bist 
sie durch Zufall unmittelbar rückwärts 
in die Röhre und so berausfallen, weil 
sie immer wieder an den inneren Wän- 
den der Brause herab: und in den zwi- 
schen diesen und der Röhre befindlichen 
Winkel zurüclfallen. Mit einer ganz 
kleinen Mühe lönnte der Klempner 
diesem Uebelfmnde abhelfen, indem er 
die Mündung der Robre ein wenig 
austreibt, so das der Brausekops in 
diese bineingelötet werden tann. So 
tonstruirt, müssen tleinere Theile so- 
fort hinausfallen, wenn man die 
Brause umwendet; Blätter und andere 
größere Theile, welche in gebogenern 
oder zusammengefaltetem Zustande 
hineinkommen. fliegen leicht tvieder 
heraus, wenn man die Brause mit 
einiger Kraft berumschwingt. 

Sechs Regeln siir den 
Obst ba u. l. Wöhle fruchtbare 
Sorten. 2. Betoäsfere im Sommer dir 
Bäume gut. Sind auch alle übrigen 
Bedingungen siir die Fruchtbarteit er- 

füllt, so ist doch zu bedenken: »Ohne 
Wasser keine Früchte!« Z. Lichte gut 
aus. Wenn auch den Wurzeln Nah- 
rung und Wasser genug zur Verfüg- 
ung steht, und es fehlt den Blättern 
und Augen an Licht, so gibts keine 

Blüthentnospen. also auch keine 
riichte. 4. Dünge reichlich. Die 
onne kann vielleicht den Baum noch 

mit Blüthen schmuelen. aber nicht mit 
Früchten bedecken, wenn es den Wur- 
zeln an Nahrung fehlt. und anderer- 
seits, der reich gedüngte Baum kann 
jede Stunde Sonnenschein ooll aus- 
nusen und in Sonnenjabren ein so 

rohes Kapital an Räbrstofsen auf- 
peicksrm daß er davon noch in son- 

nenarmen Jahren zehren tann. s. Ver- 
titge die Feinde des ObstbaumetL Was 
hilft die Fülle der Blüthen, wenn der 
Blüthenstecher sie vernichtet! Oder 
weshalb soll der Baum feine werthvol- 
len Nährstosse hergeben« um Früchte zu 
erzeugen, damit sie schließlich die Obst- 
made verzehrt! s. Bleibt dennoch die 
Ernte aus, weil der Frost die Blüthen 
vernichtet oder dauernd die Sonne sich 
verbirgt, so tröste dich und bosse auf 
bessere Zeit. 

Bezüglich der Behand- 
lung der Spargetunlngen 

.itn He r b st ist es gewöhnlich üblich, 
das Kraut nbznschneiten, sobald es 

vollständig abgestorben ist. Sowie man 

»das Kraut«trbgeriornrneii hat, müssen 
Hdie Beete sosort abgesteckt, die Wege 
»ausgeschauselt und die Erde nus die 
zBeete vertheilt werden« Bei großer-en, 
shesonders sceiliegenden Anlagen, wet- 
» che dem Winde aus esetzt sind- oder ab- 
hängig liegen, mögt man das Kraut 

jedoch erst im nächsten Frühjahr ab, 
denn es tann sich der Schnee dann bes- 
ser in der Anlage halten und dieselbe 
bei starlem Frost schitken Außerdem 
hat dieses Versuhren noeh den Vor- 
theil, daß die Sinn en, welche irn 
herbst noch nicht voll tandig reis sind» 
noch nachreisen. Dagegen zieht ficht beim abgerniihten Sparget viel Feuch- 
tigieit in den hohlen Stangen oders 
Strünten hinunter und schedigt dies 
Wurzeltronr. Daß die Früchte sowohl( wie Blüthen arn Spargelkrant entserrzti 
werden« ist wohl allgemein betunntJ 
Sie ziehen nämlich sonst otele Nahr- 
stosse an st die besser den Wurzetnz 
als Reserve osse zukommen. 

Das Einmiethen der Zu- 
ckerriibenbtätterliber derErde 
ist dann zweckmäßig, toenn man we- 

gen hochstehende-i Grundtoassers teine 
Gräben anlegen kann. Sollen große 
Mengen oon Blättern iiber der Erde 
etnqeintethet werden. so wendet man 

eint besten eine den sattosselmiethen 
ähnliche Form an. Stets aber muß 
Mk Stich Erde, etwa Z bis S Zoll, aus- 

« 
ben werden, irrn den unteren La- 
bie nöthiqe He t n verleihen. 

bedingt nuka a eine doll- 

thse no est-ims- vek Luft vqu 
ne starte eddeetr. In den ersten 

n nach Mettssiellnng der Mie- 
,t müssen se Essig nachgesehe 

d etwa entstandene rdeisse zugi- 

Hä en werden. Die eingemietheien 
halten sieh bei zweckmäßiger 

Incage der Miethe über der Erde seht 

Int; es ist jedoch zu empfehlen, mehrere 
leinere Miethen anzulegen. stoeil das 

Untier oft leidet. wenn ei bet Oeff- 
mtns der Mietk sit lanqe der Mit 

kWtest unbi. 

Unterzcug für die ganze Familie. 
Die berühmte Muuflng Marke 

Este bessere Uebekzeugung 
sollte Euch bewegen Euren 
Von-eh an Usmzeag sehe ein- 

wlegety während unser III-k- 
iitnent sen Muster-I and Ges- 
ßen vollständig ist. Wie sisi 
fen von keiner anderen Mute 
die so viele Vorzüge bestsl wie 

die «Munsing.« 

Des am besten gemachte, 
das Im besten passende und zu- 
friedenftellendste Unterzeug zu 
populären Preisen, das Kunst- 
fertigkeit und niederm Maschi- 
necie hervocbcigen können. 

UUWU Allzltgr für Frauen, Jl, 81.3(), sk, 8:;«0() 
UUWU Akleka für Kinder-, spor, me, 81.00, Ihm 
Union Anmgc für Männer. 81.5(), Z, 82,5«, M» 

scp!;2«01,Hallo-se«.,....................»» .10 

Jus-kehren Sack .’-.70 

Zudri, HEFT-R LOU 

stussszjslfzs Entk» .!·- 

zip-who........,.....«... IN 

WIN- hlcphaitH und kll « Wehl« .. .. .. .. .. l.’(« 

— Zupf- Tmmonb C »He-sie .«.z.·- 

Trit:s.nm·5,säNamIe-s .«.«»- 

spmJjWniThn .. Tiäc 

Umn,si«üchfsnfiit.sp..« ,. szz 

Cc««fet,21k7k«,..... ........ ’«««« 

Il. H.SU1VWU. 
Höchste Qualität Nicdkigfle Preise. 
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Nun ist es Zeit eine Flasche gute 
Huftcmucdicicn und Fiebertäfclchen 
im Haus zu halten. Vergeßt nicht- 
dic Opernhaus-Apotheke 

Achtungsvoll, 
Theo. Jessem 

! ARIEL-läukaPrepnriitlncsrcirxx 
simllmmgIltckusdinuilkegulil· 

I sing me stumm- «-1-1lkm·-is of 

PtomoicsDigpssidn(«II-(»crul » 

nehsöndlkksi Ums-sin- lusnlns ! 

Oyiuuublokplmus mir Nun-ritt 
bot NAn ruTuu 

» —».—-». 

Mcmzkchpyw 
Ast-Eist- 
Jst-M- 
mit-O- 
»Es-«- 

M« 
A perfect littcmecly l"(·)r(·(msüp8- 

lion sour slomdt lk,l)tartmm 
Worum ·( Louvulsmns .h.»wkts-h 
nesg sind Ums m- sum-. 
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seit Mehr Als 

Drejssig Jahren 
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